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BLATT ISPLSTTER 
Shakira will politisch 
sein und helfen 
HAMBURG - Popstar Shakira (Bild) w i l l  
sich politische Aussagen nicht verbieten las-
sen. «Anschei­
nend herrscht 
immer noch 
der Irrglaube, 
dass Entertain­
ment und Poli­
tik nichts mit­
einander zu tun 
haben», sagte 
die kolumbia­
nische Sänge-
rin dem Hamburger Magazin «Stern». «Für 
mich ist gute Popmusik in Krisenzeiten 
immer auch politisch.» Bei ihrer laufenden 
Tournee zeigte Shakira Aufnahmen mit US-
Präsident George W. Bush als Marionette. 
Bei ihrem Engagement möchte die 26-Jähri-
ge aber nicht nur reden, sondern tatsächlich 
helfen. Deshalb setze sie sich für Strasscn-
kinder in Kolumbien ein. 

Oliver Kahns Affäre zu Ende? 
MÜNCHEN -
Die Anfang März 
bekannt gewor­
dene Affäre von 
Nationaltorwart 
Oliver Kahn 
(Bild) mit der 21-
jährigen Münch-
nerin Verena K. 
ist angeblich zu 
finde. Das wi l l  
die «Bild-Zeitung» erfahren haben. Das 
Blatt berichtete, der 3'3-jührige Bayern-Star 
und seine Ehefrau Simone hätten ohne ihre 
beiden Kinder zwei Nächte in Kitzbühel 
verbracht. Kahn wolle um seine Ehe kämp­
fen, hiess es. Das Paar hatte sich nach 
Bekanntwerden der Liebesaffäre getrennt, 
aber ausdrücklich erklärt, eine Scheidung 
komme nicht in Betracht, Oliver und Simo­
ne Kahn sind seit 17 Jahren zusammen und 
seit 1999 verheiratet. 

Messner will in die Wüste 
MÜNCHEN - Bergsteiger Reinhold Mess­
ner sieht seinen Plan, eine grosse Wüste zu 
durchqueren, vor allem als psychische He­
rausforderung. Der 58-jährige Italiener aus 
Südtirol sagte der Zeitschrift «Bunte», 
wegen seiner körperlichen Kondition habe 
er keine Sorgen. «Aber ob ich drei Monate 
lang Wassermangel, Dreck und mangelnde 
Körperhygiene durchstehe, das weiss ich 
nicht.» Er hoffe, die-Tour im nächsten Jahr 
zu schaffen, sagte Messner. Herausforderun­
gen in der Eiswüste hat er schon gemeistert: 
In 92 Tagen von November 1989 bis Febru­
ar 1990 marschierte er zusammen mit Arved 
Fuchs 2800 Kilometer durch die Antarktis. 
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Reisewamungen ausgedehnt 
Zahl der SARS-Todesopfer in China auf über 200 angestiegen 

HONGKONG - Die WHO sowie 
die Schweizer Gesundheits­
behörden haben ihre Reisewar­
nungen wegen der Lungen­
krankheit SARS um drei Desti­
nationen erweitert. Neu wird 
von Reisen nach Toronto» 
Peking und in die chinesische 
Provinz Shanxi abgeraten. Die 
Zahl der Todesopfer stieg in 
China und Hongkong auf mehr 
als 200 an. 

Die Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) begründete ihre Reisewar­
nungen am Mittwoch mit der 
hohen Ansteckungsgefahr, die in 
den betroffenen Gebieten herrsche. 
Toronto gab die Zahl der SARS-
Fülle zuletzt mit 136 an, Peking mit 
693 und Shanxi mit 157. Der 
Direktor der WHO-Abteilung für 
übertragbare Krankheiten, David 
Heymann, sagte, die Reisewarnung 
werde für mindestens drei Wochen 
gelten, doppelt so lang wie die 
Inkubationszeit für SARS. Gestützt 
auf die Einschätzung der WHO 
übernahm auch das Bundesamt für 
Gesundheit die Reisewarnung. Bis­
lang wurde nur vor unnötigen Rei­
sen nach Hongkong und in die chi­
nesische Provinz Guangdong 
(Kanton), in der die Krankheit 
zuerst auftrat, gewarnt. Für die 
Einreise aus den betroffenen 
Gebieten in die Schweiz besieht 
nach wie vor keine Einschränkung. 

Wegen der hohen Ansteckungsgefahr hat die WHO ihre Reisewamungen um drei Destinationen ausgeweitet. 

Die Zahl der SARS-Todesopfer 
stieg weiter an. China meldete 
neun neue Todesfälle, womit die 
Zahl der SARS-Opfer auf dem chi­
nesischen Festland auf 106 stieg. In 
Hongkong starben sechs weitere 
Menschen, die Gesamtzahl der 
Toten belief sich auf 105. In Kana­
da starb der insgesamt 15. Patient 
an SARS. In Singapur stieg die 
Zahl der Todesopfer auf 17. Unter 

den Todesopfern in Hongkong war 
auch eine 34-jährige Frau, die 
während ihrer Krankheit per Kai­
serschnitt ein Kind zur Welt 
gebracht hatte. Bislang wurden 
drei Kinder uhter ähnlichen 
Umständen geboren, zwei der Müt­
ter starben später. Die Säuglinge 
liegen auf der Intensivstation, sie 
haben sich aber nicht infiziert. Der 
Ministerpräsident von Hongkong 

kündigte unterdessen ein Hilfspa­
ket im Umfang von • umgerechnet 
1,4 Milliarden Euro an. Die Regie­
rung wil l  zeitweise die Steuern für 
Unternehmen der Tourismusindust­
rie und der Gastronomie senken. 
Die Welthandelsorganisation warn­
te, SARS könne möglicherweise 
langfristige Folgen auf die wirt­
schaftliche Entwicklung in China 
und dem Rest der Welt haben. 

«Historischer Tag» auf Zypern 
Trennungslinie auf der Mittelmeerinsel nach fast 30  Jahren geöffnet 

NIKOSIA - Erstmals seit fast 30 
Jahren haben Türken und Grie­
chen auf Zypern am Mittwoch 
die Grenze auf ihrer Insel über­
schreiten dürfen. Mehrere hun­
dert Bewohner nutzten die neue 
Freiheit. 
Bis zu 500 türkische Zyprer und 
150 Bewohner der griechischen 
lnselrepublik überquerten bis zum 
Nachmittag die so genannte «Grüne 
Linie» in der Hauptstadt Nikosia 
und zwei anderen Übergangsstel­
len. Die Grenzöffnung ist der gröss-
te Fortschritt im Friedensprozess 
auf Zypern seit vielen Jahren. Die 
Regierung der international nicht 
anerkannten «Türkischen Republik 
Nordzypern» (KKTC) hatte die 
Grenzöffnung am Montagabend 
beschlossen. Der türkische Volks-
gruppenchef Rauf Denktasch wi l l  

mit der überraschend beschlosse­
nen Reisefreiheit dem wachsenden 
Unmut unter der eigenen Bevölke­

rung entgegenwirken. Zypern ist 
geteilt, seit türkische Soldaten 
1974 in den Norden der Insel cin-

Mehrere hundert Bewohner nutzten die neue Freiheit in Zypern. 

marschierten, um einen Anschluss 
an Griechenland zu verhindern. 
Seit der Ausrufung der KKTC 
durch Dcnktasch 1983 sind fast 
alle direkten Kontakte zwischen 
Türken Und Griechen auf der Insel 
unterhunden; UNO-Söldaten be­
wachen die Grüne Linie. Nun 
sind Tagesausflüge zwischen 9 und 
24 Uhr möglich. Auch Touristen 
wird der Grenzübertritt gestattet. 
Bürger der griechischen Inselrepu­
blik dürfen ebenfalls ab sofort zu 
Tagesreisen in den türkischen Nor­
den kommen. Dagegen dürfen 
Siedler aus Anatolien und türkische 
Besatzungssoldaten nicht in den 
griechischen Teil reisen. «Wir 
erlauben nur die Einreise der lega­
len Bürger der Insel», sagte ein 
Sprecher der griechisch-zyprischen 
Regierung. 

BGA® Streit beigelegt 
Arafat und Abbas einigen sich 

powiiitkü uv vouiSi;LA:rr 

RAMALLAH - In letzter Minute 
haben der palästinensische 
Präsident Jassir Arafat und der 
designierte Ministerpräsident 
Mahmud Abbas gestern ihren 
Streit über die Bildung einer 
neuen Regierung beigelegt. 
Arafat selbst gab die Einigung am 
Nachmittag im Beisein von Abbas 
und dem ägyptischen Geheim-
dienstchcf Omar Sulciman be­
kannt, der zuvor in einem letzten 
Vermittlungsversuch einen Kom­
promissvorschlag vorgelegt hatte. 
Erst kurz zuvor waren Arafat' und 
Abbas nach mehrtägiger Funkstille 
wieder ins Gespräch gekommen. 
Die Frist zur Vorstellung von 
Abbas' Kabinettsliste, der y^rafat 

zuvor seine Zustimmung verwei­
gert hatte, wäre um Mitternacht 
abgelaufen. Parlamentspräsident 
Ahmed Kureia sagte, Arafat und 
Abbas hätten ihn über ihre Eini­
gung auf eine Kabinettsliste infor­
miert. Er werde nun innerhalb einer 
Woche eine Sondersitzung des Par­
laments anberaumen, das über die 
Liste abstimmen soll. Die Zustim­
mung Arafats zu dem Kabinett, das 
seine Alleinherrschaft über die 
palästinensische Autonomiebchör-
dc beenden soll, war die Bedin­
gung der USA für die Umsetzung 
eines neuen Friedensplans. Nach 
Angaben eines ägyptischen Beam­
ten wurde Arafat ein Ende der Iso­
lation in Aussicht gestellt. 

Hohe Forderungen 
Zwei Mio. Franken pro Absturzopfer 

BERLIN - Zehn Monate nach der 
Flugzeugkoliision am Bodensee 
haben die Anwälte der Hinter­
bliebenen eine Entschädigung 
von rund 150 Millionen Franken 
gefordert. Pro Opfer sollen rund 
2 Mio. Franken an die Hin­
terbliebenen gezahlt werden. 
Die Ansprüche sollen laut Anwalt 
Michael Witti über einen Entschä­
digungsfonds geregelt werden. 
Wird keine Einigung erzielt, wol­
len die Anwälte gegen die Beteilig­
ten vor Gericht ziehen. Bei dem 
Unglück nahe Überlingen waren 71 
Menschen ums Leben gekommen. 
Die Anwälte sehen die Verantwort­
lichkeit bei den Staaten Schweiz 
und Deutschland, bei der Skyguide 

und der deutschen Flugsicherung 
sowie den betroffenen Fluggesell­
schaften DHL und Baschkirian Air­
lines. Wer wieviel zahlen soll, steht 
noch nicht fest. 

Am 2. Juli starben 71 Menschen. 


